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Deutscher .Reichstag .
Berlin , 9 . März .

Präsident Gras Stolberg eröffnet die Sitzung um
zi/4 Uhr. Am Bundesratstisch sind die Staatssekretäre
v . Bethmann - H o llweg und v . Schön erschienen.
Aus der Tagesordnung steht die

zweite Lesung des Weingesetzes .
Die Z8 1 und 2 (Disinition des Begriffes Wein und

Verschnitt) werden unverändert angenommen . § 3

handelt von dem Zuckerzusatz und dem Zuckerungster¬
min. Die Kommission hatte beschlossen , den Endtermin

für die Zuckerung auf den 31 . Dezember des Produk -

twnsjahres, statt den 31 . Januar des folgenden Jahres
stßzusetzen .

Abg . Bau mann (Ztr . ) berichtet über die Kom -

missionsverha ndlungen .
Abg . Dahlem (Ztr . ) bittet dringend um Annahme

«des Kompromißautrages . Wenn sich Herausstellen sollte,
daß der Wein einer Nachzuckerung bedürfe , so
fei dies immer noch vom 10 . Oktober bis zum 31.
Dezember des nächsten Jahres möglich. Die in 8 6b
von der Kommission eingesügte Bestimmung , daß mit
Rotwein verschnittener Weißwein nicht als deutscher
Weißwein in den Handel gebracht tverden dürfe , sei für
den deutschen Weinbau eine Lebensfrage . Wenn die Re¬

gierungen ihre Hand dazu bieten , um das Gesetz schei¬
tern zu lassen, so mögen sie die Verantwortung dafür
tragen. Der Fortschritt gegenüber dem bisherigen Zu¬
stand ist bedeutend . Der Redner bittet um Ablehnung
sämtlicher Abänderungsanträge .

Abg. Frhr . Hehl zu Herrnsheim (natl .) : Mit
dem 8 6b steht und fällt das ganze Gesetz. Ist der

ävagraph gestrichen, so stimme ich gegen das ganze
etz-

Abg . Rö ficke (Bund d . L .) : Auch wir wünschen im

großen und ganzen , baß die Kommissionsbeschlüsse auf¬
recht erhalten werden . Bezüglich des Endtermins zur
Zuckerung stimmen wir dem Antrag Hormann auf Wie¬

derherstellung der Regierungsvorlage zu . Dem Antrag
Paafche, der die Zuckerungsmöglichkeit noch weiter aus -

dehnen will , können wir nicht beitreten . Lassen wir uns
durck dix fortaesekten an uns herangetretenen Petitionen

Donnerstag , den 11 . März « «» » .
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Ls aikt kcine arößere Arbeit, als sestzustehen im Strome des
Lebens : sobald man

'
aushörl zu arbeiten, wird man fortgcriffen.

Malebranche .

"WM : Hß WM

„8 . Schuldig oder nichtschuldig ?
Roman nach C . M . Braeme von E . Felsing .

(Fortsetzung .)
Was hatte sie nur ? War er ihr doch ein völlig

Fremder. So konnte er ihre Erregung nicht verstehen.

„Ich war auch bereits hei Mr . EustaceJ fuhr er

fort, „und er gab mir die Versicherung, daß ich nicht
D fürchten brauchte , von Ihnen für zudringlich ge¬
halten zu werden , und daß Sie mir gewiß alle Ein¬

zelheiten berichten würden — auch die geringfügigsten
Einzelheiten der Geschichte , die jener tiefnnglückliche
Mensch in Ihrer Gegenwart gebeichtet hat .

"

„Das will ich mit Freuden tun, " erwiderte Mv -
lkica Grey .

Und sie schickte sich an die Geschichte so wieder-

jugeben , wie jener Mann sie erzählt hatte .
Doch immer noch nicht vermochte er sich ihre selt¬

same Erregung zu erklären . Es war eine rührende
Geschichte , die er da über Hefter Blair zu. hören be¬
kam ; über das unglückliche Kind , das sich geopfert
hatte um des Vaters willen , über das unglückliche Weib,
das keine Liebe und kein Glück gekannt hatte bis zu
dem Zeitpunkt , da sie ihn kennen gelernt hatte .

Wie traurig und ergreifend klang diese Geschichte
von den Lippen einer edlen und feinfühlenden ^ rau ;
wie so ganz , ganz anders erstand da die Erinnerung
an Hefter Blair in seiner Seele . Hefter Blair war keine
Mörderin , sondern eine Märtyrerin . Ihre Unschuld ,
ihre Frömmigkeit , ihr geduldiges Ausharren umgaben
sie gleich einem Heiligenschein. In den Augen der Er¬
zählerin schien Hefter Blair als eine Heilige dazustehen.
Und er hatte sie für eine Mörderin gehalten . Eine

rührende Geschichte war es in der Tat , aber warum

regte diese edle
'

Frau mit dem festen Blick sich so sehr
darüber aus ? Wenn er nicht ganz so vertieft gewesen

nicht beirren und nehmen wir die Regierungsvorlage mit
dem ß 6b an .

Abg . David (Soz . ) : Für uns liegt der Schwerpunkt
des Gesetzes in der Begrenzung der Zuckerung. Die Be¬
denken des reellen Weinhandels werden in der Praxis
doch noch zurücktreten, wenn durch das Gesetz die unlau¬
teren Elemente im Weinhandel unterdrückt werden, die
bisher dem reellen Weinhändler unsolide Konkurrenz
machten. Dem 8 6b stimmen wir zu. Die Teklarier -
ungspflicht ist zum Schutze des Publikums dringend
nötig . Auch im Interesse des Weinexportes ist eine
Deklaration nach geographischen Begriffen in nicht zu
enger Begrenzung nötig . Das ganze Gesetz hat keinen
Wert , wenn nicht die Kontrolle und die Anstellung von
Auffichtsbeamten im Hauptamt für das ganze Reich
gleichnräßig erfolgt . Am wichtigsten wäre die baldige
Vorlegung eines Nahrungsmittelkontrollgesetzes .

Abg . Hormann (srs . Vp . ) : Die Zuckerung ist in
Deutschland allenthalben notwendig . Dem Antrag Pau¬
sche stimmen wir zu .

Staatssekretär v . Bethmann - Hollwcg bittet
dringend , den Endtermin für die Zuckerung auf den 31 .
Januar zu legen . Die wirtschaftlichen, Folgen eines frühe¬
ren Termins würden höchst bedenklich sein . Bor dem
8 6b ist dringend zu warnen . Unannehmbar ist die
Bestimmung , daß Wein mit auch ganz geringem aus¬
wärtigem Zusatz nicht als inländischer Wein bezeichnet wer¬
den darf . Die Regierungsvorlage lvill dagegen sagen,
daß die Benennung des Verschnittweines nach der über¬
wiegenden Art seiner Bestandteile erfolgen soll , oder nach
dem Abändernngsantrag Erzberger -Roercn nach der über¬
wiegenden Art und Menge der Bestandteile . Die Kom-
missionssassung würde im Gegensatz stehen zu den Han¬
delsverträgen und die Interessen des eigenen Warenaus¬
tausches würden darunter leiden . Der Anstellung von
Kontrollbeamten im Hauptamt für das ganze Reich wür¬
den wir zustimmen .

Staatsseksretär v . Schön : Die Handelsbeziehungen
mit dem Ausland würden durch den § 6 b nicht berührt
werden . Mit Italien sind wir durch einen Tarifver¬
trag gebunden , der die Weineinfuhr für Italien erleich¬
tert . Dafür haben wir andere Konzessionen erreicht.
Unzweifelhaft nimmt Italien an , daß unsere Zugeständ¬
nisse abgeschwächt oder illusorisch gemacht werden sollen.

wäre in seinem Schmerz , so hätte es ihm ausfallen
müssen, daß Monica Grey von Hefter Blair nicht wie von
einer Toten sprach. Daraus legte er ihr die gleiche
Frage vor , die er auch schon Mr . Eustace .gestellt hatte :

„Würden Sie auch dann nicht an ihre Schuld ge¬
glaubt haben , wenn Sie jene Beichte nicht vernommen
hätten ?"

„Nie," antwortete sie ernst, „nie hätte irgend e :-
lvas vernrocht, mich an Hefter Blair 's Schuld glauben
zu machen.

"
Wie fühlte er sich da von diesen überzeugenden

Worten getroffen , er, der so bereit gewesen war , an
ihre Schuld zu glauben !

Monica Grey war noch niemals vorher in ihrem
Leben so ratlos gewesen . Was sollte sie nur tun ? Sie
selbst hatte Gräfin Arden zngesprochen, geduldig aus¬
zuharren , ihr die Versicherung gebend , daß der Himmel
schon zu gegebener Zeit ihre Unschuld beweisen und für
sie zeugen würde . Und nun hatte er für sie gesprochen .

Was sollte Je jetzt nur ansangen ? Diese beiden
Menschen hingen mit leidenschaftlicher Liebe aneinander ;
nur sein Zorn über ihre angebliche Schuld hatte die
Trennung herbeigeführt . Er hatte zu ihr gesagt : „ Wenn
du mir die Beweise deiner Unschuld bringen könntest,
so würde ich dir alles übrige verzeihen können.

" Jetzt
lag es in seiner Macht , seinen Worten auch die Tat
folgen zu lassen.

Mann und Frau liebten sich zärtlich , und ' doch
standen sie sich gegenüber wie zwei Fremde ; Mann und
Frau befanden sich gegenwärtig unter , einem Dach, und
doch trennten sie Welten .

Aber konnte sie denn darüber im Zweifel sein , daß,
sobald Lord Arden nur einmal wieder in das schöne
Gesicht seines Weibes sah, er cs mit Küssen , bedecken
und ihr alles verzeihen würde ?

Was sollte sie tun ? Sollte sie ihm ins Gesicht
sagen :

„ Ihr Weib ist hier , Lord Arden ! Ich kenne die
ganze Geschichte ! Sie selbst erzählte sie mir !"

Sollte sie ihm das sagen, und würde sie dadurch
etwas erreichen ? Mit plötzlichem Schreck kam ihr die
Gewißheit , daß , in gewisser Hinsicht das Schicksal dieser
beiden Menschen in ihren Händen lag .

Davor ist zu warnen . In Frankreich herrscht schon jetzt
wegen dieser Verhandlungen im Reichstag einige Er¬
regung und es ist zu befürchten, daß uns bei seiner
neuen Zollgesetzgebung Frankreich nicht eben günstig be¬
handeln wird . Ich bitte um Wiederherstellung der Re¬
gierungsvorlage .

Abg . Blankenhorn (natl . ) tritt für die Kommis-
sionsbeschlüsse ein .

Abg . Stausser (wirtsch . Vgg . ) : Nicht nur für den
Weinbauer und den Weinhändler , sondern auch für den
Konsumenten sollten wir ein gutes Gesetz schaffen . Die
Kommissionssassung ist zu empfehlen.

Abg. Naumann (srs . Vgg . ) wendet sich gegen den
Antrag Paafche , die räumliche Zuckerung weiter auszu -
dchnen . Je weiter man die Zuckerung znlasse, desto
mehr entferne man sich vom Wein . Ich bitte es bei der
Kommissionssassung zu belassen. Auch dem Antrag Hor¬
mann , der die zeitliche Zuckerung aus den 31 . Januar
ausdehnen will , kann ich nicht zustimmen . Erfreulich ist
der Fortschritt , der durch die Kommissionssassung xrzielt
worden ist, daß nämlich die Kcllerkontrolle zum Haupt¬
amt aus das ganze Reich ausgedehnt worden ist . Die
Deklarationspflicht des Verschnitts deutschen
Weißweines mit ausländischem Rotwein erkenne
ich als berechtigt än . Der ausländische Rotwein wird
dadurch nicht schlechter gestellt als der deutse .Versnitt -
wein . Der 8 6 d steht nicht im Widerspruch mit den Han¬
delsverträgen . Die Naturalisation eines Ausländers in
Deutschland geht nicht ohne weiteres von statten , Und man
solltH deshalb auch nicht Anlassen , daß der ausländische
Wein sich von selber naturalisiert . Ich bitte daher , an
dem 8 6b festzuhalten , möchte aber nicht, daß das ganze
Gesetz durch diesen Paragraphen zum Scheitern gebracht
würde . Ein viel bekanntes Wort heißt : Blut ist dicker
als Wasser , und ich wünsche, daß das Gesetz durch seine
Annahme herbeiführen , möchte , auch das Traubenblut sei
dicker als Wasser.

Abg. Gräfe (Resormp . ) ist für den Kommissions¬
antrag .

Nach einigen Bemerkungen des Geheimrats Frhrn .
v . Stein wird Vertagung beschlossen . Nächste Sitz¬
ung Donnerstag : Rest der heutigen Tagesordnung . Schluß
gegen halb 7 Uhr ._ _

Monica Grey tat , was sie in Zeiten oec oeocang -
nis und Sorge stets tat : — sie betete inbrünstigen Her¬
zens . Und dann kam eine plötzliche Erleuchtung über
sie : Sie wollte alles dem Himmel überlassen.

„Ich habe Ihnen alle Einzelheiten berichtet," sprach
sie laugiam , „deren ich mich besinnen kann . Schwester
Theresa , die damals auch zugegen war , weiß aber viel¬
leicht noch mehr darüber . Soll ich sie zu. Ihnen schicken ?"

„ Wenn Sie die Güte haben wollten, " erwiederte er.
„ Ich werde Sie gewiß noch einmal sehen, ehe

Sie ausbrechcu, Lord Arden, " fuhr sie fort . „ Jetzt will
ich Schwester Theresa bitten , herzukommen .

"
Er verbeugte sich dankend, und Monica Grey schritt

hinaus .
„Ich will gar nicht darüber nachgrübeln, " sprach

sie zu sich . „Ich will mir keine weiteren Gedanken da¬
rüber machen, ob ich ihr damit eine Freude bereite
oder nicht ; ich lvill alles dem Himmel überlassen /

Sie fand Schwester Theresa bei den Kindern ; auf
ihrem Antlitze thronte eine himmlische Ruhe . Monica
Grey mußte sich zusammennehmen , sonst hätte der be¬
redte Ausdruck ihrer Augen und das Zittern ihrer Hände
sie verraten .

„Schwester Theresa, " sagte sie zu ihr , „ möchten
Sie sich bitte in das Sprechzimmer begeben ? Jemand
bittet um Auskunft über einen Kranken im Hospital ,
oder vielmehr über einen , der längere Zeit darin An¬
gebracht hat .

"
Und ganz ahnnungslos folgte die also Aufgesor-

dertc dem an sie ergangenen Ruse , verließ sie mit
dem Lächeln himmlischer Ruhe auf dem bleichen und doch,
o, so schönen Antlitz den Kindersaal und schritt oder
schwebte vielmehr den Korridor entlang und durch die
Halle nach dem Sprechzimmer hin , wo einer ans der
Außenwett nach den Worten der Oberin eine letzte Aus¬
kunft zu haben begehrte über einen , der, sichtlich nieder¬
gestreckt von höherer Hand , im Horte der Friedens -
schwestern eingegangen war aus dieser Wett des Un¬
friedens zu jener anderen Wett ewigen . Friedens .

Mit ruhiger , aber sicherer Hand öffnete sie die
Tür , überschritt die Schwelle und Mann und Weib
standen einander gegenüber .

(Fortsetzung folgt .)



Rundschau .
Zur Reichsfirianzrefor« .

Bei . den fortgesetzten Verhandlungen über das Fi¬
nanzkompromiß, die auch am Montag abend und Diens¬
tag früh noch stattfanden, ist , wie das „Berliner Tage¬
blatt" erfährt, den führenden Sprechern der freisinnigen
Fraktionsgemeinschaft, den Abgeordneten Payer , Dr .
WieMer Und Dr . Müller - Meiningen , seitens des
Unterstaatssekretärs v . Loebell , der bei diesen Verhand¬
lungen den Reichskanzler vertritt, nahegelegt worden, sich
zunächst zur Bewilligung der indirekten Steuervorlagen
der Regierung zu verpflichten . Es sei jedoch zu keiner
Einigung gekommen . Die Versuche ein neuest
Finanzkvmpromißzu stände zu bringen , sollen sich
dem Vernehmen nach nun doch wieder in der Richtung der
Nachlaßsteuer , vder richtiger gesagt , einer auch auf Kin¬
der ünd Ehegatten ausgedehnten Erbanfallsteuer bewegen .
Tie Regierung soll geneigt sein, insofern auf einen Teil
ihrer Forderungen zu verzichten , als sie sich eventuell
mit einem geringeren Ergebnis als 150 Millionen Mark
bescheiden will .

Die Finanzkommissivn des Reichstags
setzte die Beratung des Entwurfs einest Tabak¬
verbrauchssteuergesetzes fort . Staatssekretär Sy -
dow trat stm Anschluß an die Ausführungen eines Re-
gierungskömmissars den vielfachen Bedenken entgegen, daß
auch diesmal , wie nach der Tabaksteuererhöhung des Jah¬
ves 1877 , ein Konsumrückgang eintreten könne und er¬
klärte, die verbündeten Rasterungen bestehen unbedingt
auf der Gewinnung eines Mehrertrags in der von ihnen
vorgeschlagenen Höhe aus dem Tabak.

» » »

Bon der badischen Eisenbahn.
lieber die Sitzung des Eisenbahnrats wird der Ober¬

rheinischen Korrespondenz berichtet : Eifenbahnminister von
Marschall legte die Finanzlage der badischen Bahnen dar,
die noch nie so schlecht war, als gegenwärtig. Ter Rein¬
ertrag des Jahres 1908 beläuft sich nur auf 13 Mil¬
lionen gegen 28 Millionen des Vorjahrs
und ist der niedrigste , der je erzielt worden ist. Als
Abhilfe empfiehlt er , da an dem persönlichen Aufwande
nickst gespart werde kann , die Verminderung der Zugs¬
leistungen durch Aufhebung einiger beschleunigter Perso¬
nenzüge, in denen die 3 . Klasse zu dem Satz von 2 Pfg .
benützt werden kann . Die Mitglieder des Eisenbahn¬
rats schlossen sich im wesentlichen den Ausführungen des
Ministers an, ch.aben aber der Meinung Ausdruck , daß
die Eisenbahnverwaltung vor Durchführung ihrer Maß¬
nahmen den Landtag befragen soll. Ter Minister sagte
zu, die Anregung im Staatsministerium zur Erörterung
zu bringen.

» ^ *

Die patriotischen Bündler .
Die Wahl des Welfen v . Dannenberg scheint doch

nicht auf den Einfluß der Freisinnigen hin erfolgt zu
sein . Es wird in einem Berliner Blatt festgestellt , daß
dem Welfen als Oppositionskandidaten ohne weiteres
der größte Teil der bei der Hauptwahl abgegebenen so¬
zialdemokratischen Stimmen zugefallen sind . Dagegen
werden die Freisinnigen wohl durchweg den National -
liberalen gewählt haben . Sie haben sich also der Rache
dafür enthalten, daß die Nationalliberalen im Wahl¬
kreise Alzey-Bingen dem Zentrum gegenüber den Frei¬
sinnigen zum Siege verholfen haben . Den Ausschlag gab
ber Der Stichwahl in Verden-Hoya-Syke der — Bund
ver Landwirte . Der größte Teil der Bündler hat
für den Welfen und nicht für den Nationalliberalen ge¬
stimmt . Nach dem „Hannoverschen Kurier" hatten die
Bündler alles Mögliche und Unmögliche ver¬

sucht, um sowohl die Freisinnigen nne die Bun¬
desmitglieder von der Stimmabgabe für Dr .
Heiligenstadt abzuschrecken . — Wie gut den
Bündlern dieser Versuch geglückt ist, zeigt die Wahl des

Welsen. Die Nationalliberalen haben wieder einmal Ge¬

legenheit, sich über den „patriotischen " Sinn des Bünd-
lertums von Herzen zu freuen .

Tabak -Banderolesteuer oder Gewichtssteuer .
Die Banderole-Enthusiasten der tabaksteuerfreunü -

lichen Presse machen letzte, verzweifelte Anstrengungen,
ihre Lieblingsidee zu retten. Ein ungeschickter Artikel der

sozialdemokratischen Gegner jeder Mehrbelastung des Ta¬
baks muhte herhalten, um so ausgelegt zu werden, als
ob die Sozialdemokratie gegen eine Erhöhung von Steuer
und Zoll , aber nicht gegen die Banderolesteuer sei, und
dies lediglich deshalb, weil in dem Artikel nicht auch
gegen die Banderole gekämpft worden war . Herr von
Elm, der Führer der sozialdemokratischen Tabakinteres¬
senten, hat unterdes den Fehler des .^Vorwärts" gut¬
zumachen gesucht, indem er in einem neuen Flugblatt
einen scharfen Artikel gegen die Banderole veröffent¬
licht hat .

Es ist ja richtig , daß das Gcwichtssteuersystem kein
ideales System ist ; aber diese Eigenschaft hat es mit
unserer ganzen Zollpolitik gemeinsam , die bekanntlich
aus dem Gewichtssteuersystem beruht . Es gibt zahl¬
reiche Artikel , bei welchen die billigsten und die teuer¬
sten

'Sorten mit gleich hohem Zoll besteuert sind. Beim
Tabak wird aber durch die Art und Weise der Ver¬
arbeitung des Rohtabaks diese Schattenseite doch auch
wieder stark belichtet . Dadurch daß die Zigarrenindu¬
strie den Rohtabak verzollt, beziehentlich versteuert , und
daß die bei der Ligarrenindustrie abfallenden Tabakrip¬
pen zu sehr niedrigen, keinen Anteil an der Zoll - oder
Steuerbelastung , enthaltenden Preisen in die Rauch¬
tabakindustrie übergehen , ergibt sich eine Abstufung der
Belastung der Fabrikate von etwa 120 Mark Tabaksteuer
für 100 Kilo Zigarren herunter bis auf 30 Mark und

weniger für 100 Kilo Pfeifentabak.
Ein anderes Mittel , um für die Banderole Stimm¬

ung zu machen , wird aus 0er Behauptung des Deut¬
schen Tabakvereins hergenommen, daß die Zigarren-

induftrie ein Mittelstandsgewerbe sei . Es wird zu dem

Zwecke hervorgehoben , daß die in der vom Deutschen
Tabakverein benutzten Statistik der Tabak -Berufsgenos-

fenschafr enthaltenen Filialbetriebe als Einzelbetriebe an¬
geführt würden, und daß es Firmen gebe, die 20 , 30,
40 solcher Betriebe in ihrer Hand vereinigten und 2000 ,
3000 , 4000 Personen beschäftigen . Es könne deshalb die
Zigarrsnindustrie als Mittelstandsge-werbe nicht bezeich¬
net werden. Es ist richtige daß es eine Anzahl Firmen
gibt, .welchä estne Reihe von Zweigherstellungsstätten be¬
treiben und in diesen zusammen Hunderte von Arbei¬
tern beschäftigen . Aber was macht das , wenn es wirk¬
lich auch Hundert solcher Firmen geben , und wenn einige
wenige Firmen darunter existieren sollten, die 1000 und
mehr Arbeiter beschäftigen , wenn man weiß, daß rund
200 000 Arbeiter in der Zigarrenindustrie beschäftigt wer¬
den, und daß es weit über 40000 Kleinbetriebe gibt,
die für sich existieren . Ueberdies verschlägt es nichts für
die Behauptung des Deutschen Tabakvereins, daß Fi -
lialbetrisbe in der Zigarrenindustrie beschäftigt find ; denn
durch diese Dezentralisation wird ja Erwerbsgelegenheit
in ländlichen Gegenden, in arme und ärmste Ge¬
genden getragen, und diese Erwerbsgelegenheit
bietet Arbeitern und Angestellten gewerblichen Verdienst ,
wo sonst zu solchem keine Gelegenheit geboten ist . Es
bleibt dabei, daß die Deutsche Zigarrenindustrie ein
Mittelstandsgewerbe ist wie kaum ein anderes, und da¬
rauf gründet sich auch der Ausspruch des National¬
ökonomen Victor Böhmert , daß die Zigarrenindustrie
aus sozialpolitischen Gründen erfunden werden müßte,
wenn sie nicht existierte .

Die Banderole , würde diese Vorzüge des Tabakge¬
werbes zerstören . Deshalb muß jeder, der es mit d .m
Mittelstandsgewerbe gut meint, Gegner der Banderole
sein.

* * »

Der Protest der Leutnants .
In Hinblick auf die Art, wie kürzlich Professor Adolf

Wagner von den Agrariern behandelt wurde, teilt uns
ein Augen- und Ohrenzeuge einen charakteristischen Vorfall
mit , dessen Mittelpunkt gleichfalls Adolf Wäger war. Der
Gelehrte las inWerlin ösfentl. über Bevölkerungsfragen . Er
kam m einer Vorlesung! auf die Ansicht eines amerikanischen
Nationalökonomen zu sprechen, nach der die Fähigkeit und
Neigung , Nachkommen zu erzeugen, mit zunehmender In¬
telligenz g'bnehmen soll . Der Amerikaner suchte seine
Behauptung durch die Tatsache zu beweisen , daß zahlreiche
amerikanische Präsidenten nur wenig Kinder hatten. Wag¬
ner bemerkte beiläufig, daß es durchaus nicht festgestellt
ist, daß das republikanische Wahlsystem immer den fähig¬
sten Kopf an die Spitze des Staates bringt, wie anderer¬
seits auch die Erbmonarchie nicht verbürgt, daß stets
der Intelligenteste die Zügel der Regierung führe . Diese
Binsenwahrheit schien zwei im Kolleg anwesende Leut¬
nants in ihren heiligsten militärischen Gefühlen zu ver¬
letzen. Denn sie hielten es für nötig, mitten in der
Vorlesunga uszu stehen und dasLokal zu ver¬
lassen . Allgemeines Schurren war die Antwort auf
diesen demonstrativen Auszug . Ter Greis auf dem Ka¬
theder ließ sich jedoch durch diesen Versuch, ihn über die
Grenzen feiner Meinungs - und Lehrfreiheit zu belehren ,
nicht aus der Ruhe bringen . Mit einer vornehmen Hand-
bewcgnng, gls wenn er sagen wollte, es sei ihm gleich¬
gültig , ob die Offiziere seinen Ausführungen folgen woll¬
ten oder nicht, wußte er den störenden Zwischenfall zu er¬
ledigen. In der nächsten Vorlesung erschienen die beiden
Leutnants - in Zivil .

Den entzückenden Eindruck dieser köstlichen Geschichte
wollen wir nicht durch irgendeine Bemerkung abschwächen.

Tages - Chronik.
Mannheim , 9 . März . Wie dem „Mannh . Gene-

ral-Anz .
" ans Heidelberg berichtet wird , erklärte Ober¬

bürgermeister Tr . Wilckens , unter keinen Umständen ein
Mandat zum Landtag mehr anzunehmen.

Kiel , 9 . März . Tie den Stadtverordneten unterbrei¬
tete Vorlage des Magistrats ans Abänderung der Kom -
munal-Wahlverfassung (Einführung des Treiklassenwahl-
syftems ) der Stadt ist mit 15 gegen 30 Stimmen abge --

lehnt worden .
Berlin , 10 . März . Die verstärkte Geschäfts -

kommission des Reichstags lehnte gestern den in
erster Lesung angenommenen Z 83a , betr . Anträge bei
Interpellationen ab und gab dem Z 83 a folgende Fassung :
„Tie Stellung eines Antrags bei der Besprechung der
Jnterpellatiion ist unzulässig .

"

Berlin , 10 . März . In der gestrigen Sitzung der
Budgetkommis sivn des Reichstages wurde bei
Beratung des Militäretats über die hohen Strafen bei
versäumten Kontra llversanimlungen Klag«
geführt und verlangt , daß bei solchen Versäumnissen an
Stelle der Haftstrafe auch Geldstrafe angenommen
werben kann . Eine dahingehende Resolution fand
Annahme.

Stratzburg, 8 . März . In Weißenburg starb
im Alter von 84 Jahren der ehemalige französische Gen¬
darm Köhler , der als einer der ersten französischen
Soldaten im deutsch -französischen Krieg mit dem Feinde,
der berühmten Patrouille desGrafenZeppelin , beim
Schielen Hof in der Nähe von Lauterburg die Klinge
kreuzte . In jenem Gefechte, in dem Zeppelins Pferd durch
einen Lanzenstich unter dem Reiter getötet wurde , geriet
Köhler in deutsche Gefangenschaft . Nach dem Kriege lebte
er zuerst in Frankreich ; als aber das Heimweh den El¬
sässer in die Heimat trieb , erwirkte ihm sein ritterlicher
Feind, Graf Zeppelin, die Aufenthaltserlaubnis , wie die
Beziehungen zwischen jenen ersten Kombattanten über¬
haupt nach dem Frieden äußerst freundschaftliche wurden.

Paris , 9 . März . Die Deputiertenkammer
hat den Gesetzentwurf betr . die Einkommensteuer mit 407
gegen 168 Stimmen angenommen.

Belgrad , 9 . März . Das Amtsblatt veröffentlich
einen kgl . Ukas, durch den sämtliche Militärflücht -
linge begnadigt werden .

Belgrad , 9. März . (Wien . Korr .-Bur. ) Nachdem
heute die definitive Zustimmung Rußlands eingetrofsen ist,
wird morgen der Inhalt der Antwort der serbv -
scheu Regierung veröffentlicht werden .

Peking , 9 . März .. Tscha n g - t s chin g - t sch ung
trat im Auftrag der chinesischen Regierung mit dem Ver¬
treter der deutschen Finanzwett in Peking, Herrn Cordes
zivecks einer Anleihe von 3 Millionen Pfund zum Bau
der Endstrecke der Hankau -Eisenbahn in Verbindung. Eine
prinzipielle Einigung ist erzielt worden, wodurch nun prak¬
tisch eine Bresche in das englische Monopol im Jangtjelal
gelegt ist.

Aus Württemberg .
Nene Aufstiege von „Z I ."

Friedrichshasen , 10. März . Gestern vormit¬
tag erfolgte ein Aufstieg des Reichsluftschiffes .
Das gestrige Unwetter hatte einein prächtigen Frühlings
tag Platz gemacht , nur ein schwacher Nordostwind wehte
über den See hin . Kurz nach 9 Uhr verließ „Z . p-
die schwimmende Halle in Manzell und arbeitete sich mit
gewohnter Sicherheit in die Lüste . In etwa 100 Mir.
Höhe nahm er die Richtung nach dem Kgl. Schloß uni»
machte dort eine Wendung, worauf er in leichtem Nebel
dem Schweizer User entlang bis in der Höhe von Im¬
menstaad fuhr . Nach verschiedenen , sehr präzis durchm-
führten Manövern landete „ Z . 1 " kurz vor 10 Uhr bei
der Halle und war alsbald wohlbehalten geborgen. Dieser
wohlgelungencn Manöveriersahrt sollten sich zwischen II
und 1 .Uhr weitere anschließen .

In der Tat fuhr „Z . 1 " bereits um HH12 Uhr M
zweitenmal über Friedrichshofen. Die Insassen wa¬
ren Graf Zeppelin , Graf Zeppelin jr., Oberingenieur
Dürr , Ingenieur Stahl, , die Luftschiffkapitäne Hacker nni»
Lau, Major Sperling , Hauptmann v . Jena , sowie die
Monteure Labourda und Käst. Beim zweiten Ausstieg
fuhr das Luftschiff bis nach Hemigkofen und von da in
gleichem Tempo mit dem unter ihm fahrenden Zug zu¬
rück nach Friedrichshasen, wo es sich um 12 .50 Uhr in
die Halle niederließ.

Um 21/4 Uhr fand nochmals ein Aufstieg strit.
Das Luftschiff nahm seinenWsg nach Kon sta n z und von
da den: Schweizer User entlang zurück , nach Friedrichshasen,
wo es um 4 Uhr eintraf , ohne jedoch zu landen . Daraus
flog es nach Langeargen und manöverierte dann um 1
Uhr 20 Min . über Lindau . Graf Zeppelin verfolgte eine
zeitlang das Luftschiff mit seinem Motorboot „Württem¬
berg .

" Um 5 Uhr 10 Min , landete das Luftschiff wohl¬
behalten in Manzell ,

Aus der Finanzkommisfion.
Tic Finanzkommissivn der Zweiten Kammer setzte am

Dienstag die Beratung des Etats des Departements deS
Innern bei Kapitel 25, Förderung der Hagelver¬
sicherung , fort . Tie Forderung von 200 000 M für
jedes der beiden Etatsjahre wurde von keiner Seite be¬
anstandet , Minister Dr . v . Pischek teilte in diesem Zu¬
sammenhang mit, daß der mit der Norddeutschen Hagel¬
versicherungsgesellschaft abgeschlossene Vertrag, der dem¬
nächst abläuft, auf unbestimmteZeit , jedoch mit dem Recht
jährlicher Kündigung, erneuert worden sei, der revidierte
Vertrag sehe gleichzeitig auch wesentlich verbessert ?
Bedingungen für Württemberg vor ; so sei der Beitrag!
zu den Verwaltnngskosten. von seither 25 Pfg . auf ZI
Pfg . Pro 100 M Versicherungssumme herabgesetzt, cch
seien die Policekosten , die in. Württemberg in ihrer Ge¬
samtheit besonders hoch sind,, künftighin für die wmü.
Versicherten auf der Aktivseite einzutragen. Beim Ka¬
pitel 36, Landgestüt , wurde von einigen Seiten em¬
pfohlen , die Kaltblu t zucht durch das Landgestüt mehr
als. bisher zu fördern , den. Stutenställ ganz aufzuheben
und die Fohlen zu kaufen. Minister. Tr . v, Pischek trat
diesen Anregungen entgegen mit dem Hinweis , daß die
Aufhebung des Stutenstall .es die Aufhebung des Landge¬
stüts bedeuten würde und daß mau nach dem Urteil der
Sachverständigen mit der Kaltblutzucht in Württemberg
bisher nicht besonders günstige Erfahrungen gemacht habe .
Bei dem folgenden Kapitel 36 a, Fohlenauszuchtsanstalt ,
konnten die Einnahmen aus dem Erlös der verkauften Foh¬
len üm 1680 Mark pro Jahr erhöht werden, weil dev
von der Militärverwaltung bezahlte Preis für Remonten -

von 980 auf 1020 - M hinaufgesetzt wurde . Die Exigenz
für einen neuen StM wurde gegen, 3 Stimmen (Ltc-

sching, Reihling , Schock) angenommen. Tie Forderungen
zur Hebung der Privatpferoezucht wurden ohne erhebliche
Erörterungen genehmigt. Bei dem Kapitel 40, Stra¬
ßenbau , wurde ein Antrag -Schmitz-Besigheim, die Be¬
reitwilligkeit auszusprechen , für dringende Fälle weitere
Mittel bis zu« Etatssatz von 715000 M zu bewilligt
mit Rücksicht auf die Finanzlage abgelehnt.

Württemberg zur Reichsfinanzreform. Gegen
das Reichsfinanzblockkompromiß wird weiter protestiert.
Nachdem der Landesverband der Jungen Vvlkspartei aus
seiner Heilkronner Tagung eine Resolution dagegen faste,
hat nun auch der Volksverein Größ -Stuttgart bei ei¬
ner Zusammenkunft beschlossen, die freisinnige Fraktions-

gemeinßhaft, insbesondere die Abgeordneten der deutsche«

Vvlkspartei, dringend zu ersuchen, keiner Reichssinanzre-
'

form zuznstimmen, welche nicht die besitzenden Klasse» ''

zu den Lasten des Staates in stärkerem Maßstah Herrn-

rieht - Das beste Mittel , hierzu bilde die NachlMMr .
ES werde daher erwartet, daß die Linke an dieser Äeir^ .
unter allen Umständen festhält . — Uebrigens nimmt auch ^
die württembergische Regierung gegenüber dem Kompw"

mihantrag der Finanzkommissivn des Reichstags zur Bf'

sitzsteuer ebenso wie die bayerische, sächsische und badiM
Regierung einen unbedingt ablehnenden Sftairv ?

Punkt ein.
Die Verkehrsbeamte« des niedere» Dienstes

In Stuttgart fand die ordentliche Generalversamm¬
lung der Verkehrsbeamten vom niederen Dienst, unter
dem Vorsitz des Landesvorstands, StationsverwalM
Paal , statt . Im Saale waren inmitten von Palme»

und Blattpflanzen die Büsten des Königspaares ausge¬
stellt . Bald nach 10 Uhr vormittags eröffnete der Bar-

sitzende die Versammlung. Geschäftsbericht und KastzM
bericht ergäben keinerlei Anstände . Die cingelaufene»

Anträge waren rasch erledigt. Auch die Berichte über
das Zeitungswesen ftBevkehrsbeamtenstimmen) üud W



Äe Tätigkeit des Engeren Ausschusses brachten nur un¬
wesentliche Erörterungen . In Bezug auf die dienstlichen,
rechtlichen und gehaltlichen Verhältnisse gelangte nach
längerer Debatte folgend« "Resolution zur Annahme :
Me Generalversammlung der Vereinigung wLrtt . Ver¬

kehrsbeamten des niederen Dienstes kann eine rechtliche
Sicherung der Anstellungsverhältnisse der niederen Be¬

amten nur in einer rückhaltslosen Gewährung der An¬

stellung auf Lebensdauer erblicken . Sie spricht den Wunsch
aus es möchte den Landständen in Bälde Gelegenheit zur
Verabschiedung des diesbezüglich angekündigten Gesetzes
entwurss gegeben werden . Die Generalversammlung
schließt sich den Bestrebungen der württ . Beamtenschaft
welche auf eine gesetzliche Verankerung des Koalitions -

Rechts der württ . Staatsdiener gerichtet sind, in vollem
Umfang an und würde in der Schaffung korporativer
Vertretungen der Beamtenschaft eine Gewähr für
pas gute Einvernehmen zwischen der Verwalt¬

ung und dem ihr «unterstellten Beamtenkörper erblicken .
Ne bezeichnet die soziale und wirtschaftliche Lage der
Kerkehrsbeamten des niederen Dienstes als durchaus un¬
befriedigend und als nicht mehr haltbar . Die General¬
versammlung hält es für ein unbedingtes Erfordernis ,
paß noch vor der in Aussicht gestellten allgemeinen Ge¬
haltsaufbesserung die Gehaltsklasse von 1500 Mark und
insbesondere diejenige von 1700 Mark .gestrichen wer¬
den und als Höchstgehalt für die niedere Beamtenschaft
durchweg ein solcher von 2800 Mark festgesetzt werde.
Erst wenn diese Wünsche befriedigt sind , stehen die 'Ge¬
haltsverhältnisse der niederen Verkehrsbeamten in einem
erträglichen Verhältnis zu denjenigen der anderen B «-
mntengruppen . Die Generalversammlung gibt sich der
Hoffnung hin , daß es gelingen werde, den Wunsch um
Streichung der 100 Mark -Klasse noch im Rahmen der
gegenwärtig den Landständen vorliegenden Hauptsinanz -
äats 1909 —10 zu erfüllen .

" An die geschäftlichen Ver¬
handlungen schloß sich ein gemeinsames Mittagsmahl ,
dem eine Familienunterhaltung folgte.

Stuttgart , 8 . März . Eine in musikalischen Krei¬
sen lvohlbekannte Persönlichkeit , Privatier Rudolf Zum -
Keeg , ist in vergangener Nacht im 83 . Lebensjahr ge¬
storben . Zumsteeg war bis zum Jahre 1875 Mitinha¬
ber der bekannten Musikalienhandlung in Stuttgart und
hatte wie sein vor 2 Jahren verstorbener Bruder her¬
vorragende Begabung für die Tonkunst . Das Zumsteeg-
sche Hans war jederzeit eine Pflegstätte für die Musik .
Der Großvater des jetzt verstorbenen Rudolf Zumsteeg
war der im Jahre 1802 verstorbene Tondichter Joh . Ru¬
dolf Znmsteeg, ein Alters - und Akademiegerwsse Schillers
und Komponist der Oper „ Die Geisterinsel" .

Stuttgart , 10. Marz . Bei der heutigen .Ziehung
dev Stuttgarter Geldlotterie zu Gunsten des .Umbaues
der Liederhalle fielen die Hauptgewinne auf folgende Num¬
mern : M 30 000 ans Nr ! 55179 , M 6000 auf Nr . 31 905,
M 2000 auf Nr . 24 275, je M 1000 auf Nr - 6189 ,
4348 , je M 500 auf Nr . 74 338 , 6334 , 489 , 75582s (Ohne
Gewähr.)

Dßliugen , 9 . März . Die bürgerlichen Kollegien
haben in nichtöffentlicher Sitzung für den Neubau des
Gymnasiums nebst Turin Halle 300000 M be¬
willigt . Zln diesen Baukosten hat ein hiesiger Bürger
100000 M gestiftet.

Ruit a . d . F . , 8 . März . Der Württember -
gische Vogelfchutzverein hielt gestern im Hirs '
faal hier seine diesjährige ordentliche Gen er 1
Versammlung unter zahlreicher Beteiligung , i . -. sb, -
font êre seitens der Filderbewohner , ab . Nach dem Ge¬
schäftsbericht, den der 1 . Vorsitzende Gassert - Gablen -
berg gab , ist die Entwicklung des im Jahre 1904 ge¬
gründeten gemeinnützigen Vereins eine erfreuliche . Die
Zahl der Mitglieder beträgt zur Zeit über 3200 , die
sich auf etwa 170 Gemeinden Württembergs verteilen .
Eine stattliche Anzahl Gemeinden , Landwirtschaftlicher
Bszirksvereine, Güterbesitzer-, Weingärtner - , Obstbau- und
Geflügelzuchtvereine gehören dem Württ . Vogelschntzver -
ein als korporative Mitglieder an . Zur praktischen
Förderung des Vogelschutzes wurden u . a . 1300 Nist¬
kästchen an die Bereinsmitglieder abgegeben , darunter 120
Musterkästchen an Gemeinden . Es wurden ferner an
Personen , welche sich die Förderung des Bereinszwecks
besonders angelegen sein ließen , ca. 250 Prämien aus¬
geteilt. Unter lden Ausgaben , die sich der Verein für
das neue Geschäftsjahr gesteckt hat , ist vor allem eine
rege Propaganda für die gute Sache und die Aufstellung
neuer Vertrauensmänner in einer größerer Anzahl Ge¬
meinden des Landes vorgesehen. Da der seitherige Kas¬
sier des Vereins nicht erschienen war , konnten über den
Kassenstand keine näheren Mitteilungen gemacht werden.
Cs wurde daher eine -Kontroll -Kommission ernannt , wel¬
che die Kasse prüfen und dem neugewählten Kassier,
Schultheiß Oesterle - Mettingen (OA . Eßlingen ) dem¬
nächst übergeben soll . Alsdann wird der Kassenbericht
gedruckt und veröffentlicht werden . Die Vorstands - und
Ausschußwahl ergab , mit Ausnahme des Kassiers, die
Wiederwahl der seitherigen Funktionäre . Eine längere
Debatte riefen die Anträge über die Erhöhung des
Beitrages von 50 Psg . auf 1 Mark und die Her¬
ausgabe eines Bereinsorgans , welches mindestens
einmal monatlich erscheinen sollte , hervor . Die Not¬
wendigkeit eines eigenen Organs zur Herstellung einer
besseren Fühlungnahme unter den Vereinsmitgliedern
wurde allseitig im Prinzip anerkannt , dagegen mit Rück¬
sicht aus j >ie Finanzlage .des Vereins noch nicht für
spruchreif erachtet . Um die Aufbringung der Mitglieds -
beiträge zu erleichtern , wurde vorgeschlagen, die Bei¬
träge in halbjährlichen oder vierteljährlichen Raten zu
erheben. Schließlich wurden beide Anträge , sowie noch
eine Reihe anderer , hie innere Vereinsangelegenheitcn
betrasen, dem Ausschuß zur Weilerberatung überwiesen.
Der Verein beabsichtigt, bei der Kgl. Zentralstelle für
die Landwirtschaft um einen Staatsbeitrag einzukommen,
eventl . will man sich an den Landtag wenden . Uni den
ferner wohnenden Vereinsmitgliedern die Beteiligung an
der Generalversammlung zu erleichtern , soll dieselbe
künftig an Orten mit Bahnverbindung abgehalten werden.

Unterboihingen, 10 . März . Auch hier dürste die
Fastnacht ein gerichtliches Nachspiel Haben . Wie der
Schwarzw . Bote berichtet, haben der katholische Pfarreri
jund feine Schwester, die ihm den Haushalt führt , sich
durch einen von jungen Leuten gemachten Fastnachtsscherz
beleidigt gefühlt und Klage erhoben .

Heilbronn, 10 . März . Der Ballon Württemberg
des Württ . Vereins für Luftfchiffahrt unternimmt nächsten
Sonntag vormittag von hier aus unter der Führung
des Fabrikanten Richard Dieterle -Stuttgart einen Auf¬
stieg , an dems Chefredakteur Tr . Jäckh und Hoftat Bruck-
mann aus Heilbronn , sowie Ingenieur Schmidt aus Neckar-
fulm teilnehmen .

Nah und Fern .
Der Stuttgarter Polizeibericht schreibt : In dem Felde

hinter dem Marienhospital in Stuttgart ist Diens¬
tag früh ein bis jetzt unbekannter Mann erschossen auf -
gesunden worden . Offenbar liegt Selbstmord vor , der
nach einer mit dem Vornamen Gustav Unterzeichneten
Notiz seinen Grund in unheilbarem Leiden hat .

Der 40jährrge Bauer Bacher in Kor Uwe st he im
hat sich die Pulsader durchschnitten und mußte in le¬
bensgefährlichem Zustande in das Bezirkskrankenhaus
nach Ludwigsburg geschafft werden.

Im Wartesaal 3 . Klasse des Bahnhofs in Reut¬
lingen entlud sich der Revolver eines 15jährigen Lehr¬
lings aus Metzingen . Das Geschoß drang dem Bur¬
schen in den Oberschenkel , sodaß er ärztliche Hilfe in
Anspruch nehmen mußte .

"In Calmbach bei Wildbad brach Montag nacht
ein Brand aus , dem leicht zwei Wirtschaften hätten zum
Opfer fallen können . Es brannte das zwischen dem
Gasthaus zum Anker und zum Bären gelegene Hinter¬
gebäude , das große Fabrikgebäude der Bogerschen Zi¬
garrenfabrik , vollständig ab . Die EntstehungsUrsache des
Feuers ist unbekannt . Der Feuerwehr gelang es, die
Nachbargebäude zu retten . Für den Zigarrenfabikan -
ten Boger ist . der Brand ein schwerer Schlag . Er
sank auf dem Braudplatz gebrochen zusammen .

Aus eine tragische Weise kam Montag Nacht um
12 Uhr in einem Gasthaus in Tross ingen der 30
Jahre alte , hier verheiratete , von Horrheim OA .
Vaihingen gebürtige Otto Vellnagel , Schuhmacher ,
ums Lebern Vellnagel und andere Gäste trieben gegen¬
seitig Spaß miteinander , den sie längere Zeit sort-
sctzten , im weiteren Verlaus kam nun einer von diesen
und Vellnagel in der Nähe vom Bnffet , wo der Fuß¬
boden mit Plättchen belegt und sehr glatt ist, zu Fall .
Unglücklicherweise schlug dabei letzterer mit dem Hinter¬
kopf derart auf einige am Boden stehende Flaschen aus,
daß dabei, wie es scheint , ein Hauptblutgefäß verletzt
wurde . Alle Bemühungen verschiedener Gäste, die starke
Blutung zu stillen , erwiesen sich als .erfolglos und als
der inzwischen herbeigerufene Arzt eintraf , lag der be¬
dauernswerte Mann bereits in den letzten Zügen . Eine
Witwe und drei Kinder trauern um den Verstorbenen .

In Gaisbeuren bei Waldsee brach am Sonntag
abend 9 Uhr Großfeuer aus , dem der große Stadel des
Braumeisters Stützet , das Wohnhaus der Witwe Lo-
renzer und das Anwesen des Schmieds Herter zum Opfer
sielen. Letzterer hat eine Familie von 12 Kindern zu
ernähren . Der Schaden ist groß . Die Löschungsar¬
beiten litten unter dem Wassermangel . Brandstiftung
wird vermutet .

Der 26 Jahre alle Bahnarbeiter Milch aus Wic -
senthal (Baden ) wurde auf der Strecke zwischen die¬
ser Station und Waghäusel von einem Schnellzug
überfahren und auf der Stelle getötet . Der Körper
des verunglückten Mannes war buchstäblich entzwei
geschnitten . Man vermutet , daß Milch einem Gib
terzuge ausweichen wollte und dabei unter den Schnell¬
zug geriet .

In Kappelrodeck entstand auf noch unbeLanntr
Weise im Anwesen des Fabrikarbeiters Joseph Knapp
Feuer , das das Gebäude , sowie die angebante Scheuer
des Landwirts Karl Heitzmann in Asche legte . Die
Fabrikarbeiterin Magdalene Pfeifer erlitt den
Flammentod . Sie lag im festen Schlafe und wurde
vom Feuer plötzlich überrascht, das ihr jeden Ausweg
abschnitt . Der verkohlte Leichnam des Mädchens ist
geborgen.

Ein zur Hundezucht veriocndeter zahmer Wolf ent¬
sprang vor zwei Tagen samt Anbindekette seinem Besitzer,
einem Schlosser in Neckarau bei Mannheim , und treibt
sich seither im Neckarauer Wald und seit Dienstag Nacht,
nachdem mehrfach vergeblich auf ihn Jagd gemacht wurde,
auf freiem Felde zwischen Neckarauer, Seckenheimer und
Freudenheimer Gemarkung und im .Stadtgebiet umher .
Gestern mittag zwischen 12 und 1 Uhr biß er im Neckar¬
auer Wald den wertvollen Asfenpintscher eines spazieren¬
gehenden Privatiers tot und fiel später das Pferd eines
berittenen Gendarmen an , indem er ihm an den Hals
sprang . Das Pferd stürzte dabei und der Gendarm erlitt
eine Verletzung des rechten. Fußes . Er feuerte mehrere
Schüsse aus den fliehenden Wolf ab und scheint ihn auch
verletzt zu haben.

In Hittmansberg Ade . Hemigkofen ist das
Wohn - und Oekonomiegebäudc des Hauern Leuthold
bis ans den Grund niedergebranftt . Der Brand¬
stiftung verdächtig ist ein Handtverksbnrsche, dem Leuthold
tags zuvor kein Quartier gegeben hatte . Fahrnis und
Vieh wurden gerettet . Der Abgebrannte ist schlecht ver¬
sichert. — Auch das Gastwirtschafts - und Oetonomiege-
bäude des Wirts Rittlcr ist in Oberrussenried Gde.
Neukirch vollständig niedergebrannt .

Beim Leichenschmaus .
Wie die „Neue FreuP resse" meldet, fand am Mon¬

tag in der Nähe der ungarischen Gemeinde Groß -Bccskerek
nach der Bestattung eines wohlhabenden Bauern ein Lei¬
chenschmaus statt , an dem 50 Trauergäste teilnahmen .
Infolge des Alkoholgennsses waren 40 Teilnehmer schwer
betruüken . Dreizehn Personen , darunter di«

Witwe , starben nach wenigen Stunden . Es ist nicht
ausgeschlossen, daß der Branntwein vergiftet war .
Untersuchung ist eingeleitet . Der Zustand von 20
Personen ist sehr ernst .

Die ProleLarierin .
Ern Raucherabteil in einem Eiserlbahnwagen der 4 .

Wagcnklasse ist keine Stud -ierstube. Jedenfalls dann nicht,
wenn man Bücherweisheit einsaugen will . Ich hatte
zwar vor, mich ernsthaft in eine Schrift über dieAr-
beiterinnensrage zu vertiefen , da kamen aber wirk¬
liche Arbeiterinnen und störten die Ruhe . Und die waren
sogar derart , daß es gar nicht den Anschein hatte , als
ob sie und ihre ganze Lage ein so schwieriges Problem
seien . Ein junger Bursche spielte auf seiner Mund¬
harmonika das auch bei uns unvermeidliche Lied von
der schönen Susanna . Und obendrein : man fuhr zum
Tanz , und das löste die Zungen und verleidete mir
das Lesen. So sah ich hinaus in die herbstliche Land¬
schaft . Die Stationen kamen und gingen , die Passa¬
giere wechselten wiederholt , und nur eine Frau fes¬
selte mich. Sie stand aus dem Bahnsteig und sah mit
ihren tiefliegenden gläsernen Augen nach einem leeren
Wagen . Dann packte sie ihre Sachen zusammen und
wollte aus den Wagen zu, in dem ich saß . Sie hatte
es nicht eilig und schien fast gleichgültig zu sein, war
aber dankbar für mein Behilflichsein beim Einsteigen
und Unterbringen ihrer Gepäckstücke. Dann stand sie am
Fenster und preßte ihre Stirn an die kühle Glasscheibe.
Und als der Zugführer das Zeichen zur Abfahrt gab,
fuhr sie jäh erschreckt zusammen und wischte sich dis
Augen . Es war kein Vorwitz, den Schmerz der Frau
zu erfahren , aber sie trug ihn so selbstverständlich und
ruhig , daß ich es nicht fertiggebracht hätte , sic da¬
nach zu fragen . Plötzlich redete sie mich in gebro¬
chenem Deutsch an und fragte nach einigen Zugver¬
bindungen in Stuttgart . Nun konnte ich anknüpsen und
erfuhr ungefähr das folgende. Die Frau ist gebürtig
aus Südtirvl und hat dort geheiratet . Ihr Mann und
sie selbst sind dort aus Arbeit gegangen , die aber für
ersteren eines Tages ausging , so daß er gezwungen
war zu wandern . Sie sellist war nahe daran , Mutter
zu werden und konnte nicht mitgehen . Bei ihrer Mutter
verbrachte sie diese Zeit , und es ging auch alles gut .
Der Mann hatte in Württemberg Arbeit gefunden , und
sie sollte und wollte zu ihm . Aber was soll aus dem
Kinde werden . Die Mutterliebe wollte es mitnehmen ,
und doch war es eine Gefahr , ob es die Luftveränder¬
ung , die Reise und alles überdauern würde . So ent¬
schied sie sich , es ihrer Mutter zu lassen und später,
wenn 's möglich war , es zu holen . Es verging ein
Jahr und noch ein halbes dazu . Sie war wieder Mat¬
ter geworden , und das neue Kind weckte das Heimweh
nach dem ersten aufs neue wieder . Statt daß sie es
aber hätte holen können, kam neues Leid. Ueber die
Textilindustrie war eine starke Krisis gekommen. Der
Mann war arbeitslos , drei Wochen , vier Wochen, und
immer noch kein Ausblick. Da entschloß er sich wieder
zu wandern . Er ging ins Rheinland und fand dort
Arbeit , und wenn die Frau imstande wäre , zu reisen,
-dann sollte sie kommen. Da kam das Unglück von
Rädbod . Sie wußte nur , daß ihr Mann Bergarbeiter
geworden war , aber nicht wo und nicht wie . Kurz
vorher hatte er ihr noch geschrieben, daß er sie in
Köln abholen werde. War er tot ? War er überhaupt
dabei . Sie mußte Gewißheit haben . So ließ sie zu¬
nächst auch das zweite Kind zurück und reiste allein nach
Köln , aber das Herz brach ihr fast, als sie von diesem
Ort Abschied nahm . Sie erzählte ohne Umschweife dieses!
ganze Trauerspiel , ohne irgend nach Mitleid zu Haschen.
Und ich war froh , denn was konnte ich dieser Heldin
sagen, die stark genug war , das alles zu tragen . Aus
dem Bahnhof in Stuttgart konnte ich ihr weiter Helsen,
die Karte lösen und sie in ihren Zug befördern . Ein
stummer Händedruck >var der Dank , und der Blick hatte
eine fast unheimliche Ruhe , die verriet , daß sie ent¬
schlossen Ist , auch das schwerste zu tragen . Ich wollte
mich ursprünglich besinnen, was den Arbeiterinnen fehle ,
und nun hat mir diese heldenhafte Proletarierin für
einen Augenblick die Gegenfrage gestellt, woran es den
vielen fehle , die unter einer solchen Last zusammen-
brechen würden . Ich glaube hier handelt sich 's um mehr
als nur Sozialpolitik . Diese Stunde Eisenbahnsahrt ivar
eine wirksame Predigt für mehr als nur einen Sonntag ,
und es war kein Schaden , daß ich das Buch weglegte
und ein Stück Leben gelesen habe.

Reutlingen . Joh . Fischer .

Kunst und Wissenschaft.
Stuttgart , 9 . März . Der in weitesten Kreisen dsr

Stadt und des Landes persönlich und durch seine Dicht¬
ungen bekannte Adolf Grimminger ist heute vor¬
mittag um ftzlO Uhr einem Schlagansall erlegen . Er
hat ein Alter von beinahe 82 Jahren erreicht, >var aber
dis in die letzte Zeit hinein von einer Rüstigkeit und gei¬
stigen Regsamkeit, die mit Bewunderung erfüllte . <Äin
ganzes Leben war der Kunst geweiht, zuerst der bilden¬
den Kunst, in die ihn der Bildhauer Theodor Wagner in den.
Jahren 1845 bis j848 einführte . Tann wurde er in
München zum Sänger ausgebildet und betrat im Jahr
1853 znm erstenmal die Bühne , wo er mit glänzendem
Erfolg als Heldentenor auftrat . Sein Siegeszug führte
ihn über zahlreiche deutsche und außerdeutsche Bühnen .
1869 kehrte er in seine Vaterstadt Stuttgart zurück und
ließ sich hier dauernd nieder . Er lebte seitdem der Poesie
und der Bildhauerkunst . In weitesten Kreisen bekannt ge¬
worden sind insbesondere seine schwäbischen Dialektdicht-
Ungen, die zum Teil große Auflagen erlebt haben . Grim¬
minger der Ehrenmitglied des Stuttgarter Liederkranzess
war , war als liebenswürdige und herzgewinnende Per¬
sönlichkeit geschätzt und geachtet. Er hat sich in den
Herzen der Schwaben durch seine Werke und seine Per¬
sönlichkeit rin bleibendes Gedenken gesichert.



* Die diesmalige Musterung findet am Donnerstag ,

den 18 . März ds . Js ., für Wildbad und Sprollenhaus statt-

* Aus der Bezirkscatsiitzung vom 8 . März
1909 . Die Wiederaufnahme des Schankwirtschaftsbetriebs
der dinglichen Gastwirtschaft zum „Ochsen" in Wildbad

durch den Besitzer Gustav Schmid wird nicht beanstandet.

Zur Verhandlung kam derVorschIag der Stadtgemeinde
Neuenbürg auf die Errichtung eines Gewerbe '

g er i ch t
'
s durch die Amtskörperschaft für den ganzen

Oberamtsbezirk ; wurde wegen Unzweckmäßigkeit
abgelehnt .

* Das Kgl. Oberamt schreibt die erledigte Bezirksstraßen-

wärterftelle Nenenbürg -Birkenseld zur Bewerbung aus . Be-

Hingang särntk. MenHeilen
für

FlüHsaHr « nö Ssm «
in großer Auswahl , in bekannt guter Qualität

bei billigsten Preisen .

werber haben sich, mit einem Leumundzeugnis versehen , bis

zum 22 . ds . Mts . bei dem Oberamtsbaumeister zu melden.
Der Jahresgehalt beträgt 600 Mark .

Terrnin -Kcrlender .
Versammlungen . Holzverkäufe , Submissionen re.

K . Forstamt Neuenbürg . Beigholz -Verkauf am

Freitag , den 19 . März , vormittags 10 Uhr , in Schwann
(Rathaus ) aus Staatswald Buckel , Sandplatte , Tor ,
Schnepfenrain , Steinbruch , Schlößle und Bocksrain : Buchen,
Anbruch und Reisprügel , Nadelholz , Anbruch u . Reisprügel .

Schwann . Die Gemeinde verpachtet am Mittwoch ,

. , im Rathaus , ihre
den 17 . März , vormittags " Uhr , m 9

auf eine Reihe von Jahren , ab . i

Meilor Die Gemeinde versteigert Stammhoh
nn, Mnntaa '

'
den 15 März : Forlenstckmme, Buchen , Fichte

lanĝ olz Lä
'
rchenlanghotj . Zusammenkunft pormtttags 9 lh

beim Rathaus .

Rekruten-Verem
Am Sonntag nachmittag 2 Uhr.

General¬
versammlung

im Hotel Palmengarten .
Hierzu stndDauch die Jahrgänge

1887, 1888 höflichst eingeladen.
Zahlreiches Erscheinen notwendig.

Der Vorstand .

Althen astett OA . Calw . Die Gemeinde verkauft q
Montag ) dm 15 . März , vormittags 9 Uhr , auf dem RG
Haus aus den Gemeindewaldungen Kapf, Slmmozheimerber »
Eulert , Mönchwasen und Kürloch : Lang- und Klotzho
Bauholz .
Druck und Verlag der Beruh . Hofmamffchen Buchdrucker «
in Mrldbad . Veran >.w . Redakteur : E . Reinhardt , daselbz

!k«

König- Karlstr . B . 68

Fortwährender Eingang von Neuh eiten für die Auf i Mai wird ein tüchtiges ,

MWHrs- v ZSWersMM09
in für Küche und Haushalt gesucht .

Blusen , Röcken , Herren - und Damen -Kravatten , Näh , in der Exped . si27
Gürteln und Gürtelschlössern ._

die Nene Heilmethode , Lehrbuch
der naturgemäßen Lebensweise, der
Gesundheitspflege und der naturge¬
mäßen Heilweise , drei Prachtbände ,
noch wie neu , für Mark 10 (neu
M . 22 .50) z« verkaufen .

Näh . in der Exped . f128

6lro88v ^ U8ivrt ! > !

in

KsnßlMtisilS-KkschknktU
aller Art ,

für Knaben und Mädchen , zu billigften Preisen
empfiehlt

I

unk 66A6N8 «i1i8lL6it io StlitlALvI .
Die Geschäftsergebnisse obiger seit 81 Jahren bestehenden

vaterländischen gemeinnützigen Anstalt sind auch im
vergangenen Jahr durchweg günstige gewesen . Der erzielte
Ueberschnß beträgt SL4111S Mark , aus welchem
zur Vergütung an die versicherten Mitglieder wir seit 30
Jahren unverändert SO Proz . der bezahlten Jahresprämi -
als Dividende mit 2 493 579 Mark auf neue Rechnung
übertragen werden. Der ganze Rest mit 647 534 M . wird
den Reserven überwiesen, wodurch sich diese erhöhen auf
mehr als 19^ 2 Millionen Mark mit einem Zinsertrag von
794 818 Mark , darnnter nahezu LS /? Millionen
freie Reserven

Die Anstalt vergütet jeden durch ausreichende ' Ver¬
sicherung gedeckten Schaden voll und ohne jeden Abzug.

Zur Entgegennahme neuer Anträge ist jederzeit bereit :
Bezirksagent in

? irmL ZrorldSTAsr .

k'ür LonürntLmätzn
nnä Xoiniiniiukanlon

schwcrrze , weiße rrnd fcrrMge

Kleiderstoffe
in großem Sortiment .

Rein Wollen per Meter von SO Pf . au .
Unterrockstoffe in Lüftre , Jupons , Moiree und Flanelle .

(ußböoen
Unterzeichneter erlaubt sich seine

fugenlose feuersicheren Fußböden
verschiedener Farbentöne , verwendbar für Ren - und Umbauten ,
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Mein fugenloser Fußboden kann verlegt werden auf neue sowie
alte abgenützte Holz- , Beton -, Steinplatten - etc. Unterlage, sowohl als
fertiger Belag zum direkt begehen , als auch Unterlage für Linoleum.

Da ich z . Zt . hier zu tun habe , wollen sich Interessenten an
meinen Vorarbeiter Huber dort wenden , welcher mit Auskunft sowie
Kostenberechnung dienen kann .

Adresse : I . Huber , Gasthaus zum Anker in Wildbad .
üovmrmu ko88vrt

Ltutt § Lrt - LLUStLt .t

Eine kleine

wird zu mieten gesucht .
Th . Lässig .

LwptokIuuA .
Die von mir seit 15 Jahren ge¬

lieferten

Uikitt Zkftl
stelle ich billigst in Farbe und Glanz
wie neu her.

Karl Schulmeister ,
Möbelhandlung .

Qilsssuzls miä trooksHs Lollupxsnllvostd»
ŝ ro l̂l Lkronia. ÜnotnyssclllLs« , tzli-r

L-vwsallilässt, LsuixoriollvLrs, Xäsrk-m», llSyv
l îstLsr , alto ^ nnäsn smä okt svtir llartnile^ir ;

>vor dishsr vorgvbiivk holktv
. 'ffrsitt p» vsräsu , LLtzlls nooll sinsn v »r»nvll

«st äsr Bostons bsvLllrtov
Kino - Tsjibo

vollSiltuväSLurs . Ooss LlsrL1,i5g . - .?H.
vLnlcgollrsid » » xskvv tLxlioll «st»,

i ^ sollt in OiixinLlpsollnvxvvlss-xrüu-rot
. ti' n. Loknllsrt L 0o . , VsinllülllL- örvsä« ».

k'lULelllMllso vsi »s w»n rurLoll.
G Lu lladsa st» ä«v ^ xotllolrsv. ,

:: Lanaria ::
bestes Singfutter für Kanarienvögel
Paket ä 30 Pfg , empfiehlt

Drogerie und Sanitätsbazar
Hans Grnndner .

gclltvarr: unä äunlrel A6mu8tert
Oröl^te von 7.50 lll8 35 Narlc

primL ^ urililäton in Kulor VornrdoilnnK

bellten 8io ditto Avusu un8vro l ^irma

ns Merkur
NkoiLdoiw , 11081t . Lllr1 -^ rär .-81r . 11 ( NrytrünFor n »88v)

kür » ollürmailäv»
swpkollls in grasssr ^ U8V »HI ;

LraAvL, Orivultoii , Rrni86dottori, Unn8 ( Iioltoi>
Luöpto , No ^oiltk -llssor , ? oi -tom0lMitist8 ,

Kor8«ttoi » , Sro86dtzL, NNrtoI, KU8«dvllstrgW^
rr^ ekoiMedor , 81vekkümmv, lliMlj86tiuko ,

Nü8edtzN u. 8.
LU äon billigstsu Vroisvo ,

_
Roilori IiioxinL >or .

passen für jede Jahreszeit, kleide
vortrefflich und sind von unüber¬
troffener Haltbarkeit .

Nach starker Abnützung erforder¬
licher Reparaturen sowie Verlängere
von Aermeln und Hosen bejMt die
Firma schön und bisiig und irr fgß
unsichtbarer MsMrpng ,

Verkaufsstelle in Wildbad ;

L »

König -

» WWMW

«8.

Geschäft
Schuhmachex , Hauptstraße 11?

empfiehlt sein gut sortiertes Lgger gutgearbeiteter
« Stiefel jeder Art für Herren ,

^ Knahen , Mädchen «. Kinder
m SyipW? ^ Wrnterivaren , in einfachen , sowie sei" st ' n
Qualitäten. Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi -
lalofchen, Holzfchnhe mit u . ohne Filzfntter , Preise -
nllrgst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u.

Prima Holländer
M i l .'h r e ! ch c re

schwerere
rtäU' - r u . Gchsen ,

si . is srchiuitige
seit« Schweine

>! . lHi38! pli !vsi' „ 8LU8i'nsi'r»t«".
^ l-rngjLhrigs kpsalh«

In Wildbad zu haben bei
Christ . Schund , Ferlenhauer

JoYcrnnesKW
Gemüsehandlung

empfiehlt
Blnmenkohl . Rosenkohl , WH
und Rotkraut , rote , weißes
gelbe Rüben , Zwiebeln Kar
toffeln , Knoblauch , Schv"
Wurzel, Merrettich , fei»I >
Tafelbutter , Aepfel , Nüfst
frische Eier , Zitronen

6s686kä1l8 - Dlllpk6k1uiIR .
Der titl . Einwohnerschaft von Wildbad und Umgebungdie ergebt

Anzeige , daß ick » unter heutigem ein

Kips .er:-
gegründet habe und empfehle mich in allen in mein Fach „
Arbeiten bei schneller und pünktlicherBedienung und billigster Berechnt

Hochachtend
Karl Kern ,

Gipser , Rennbachstr. 219
Bestellungen nimmt Herr Schuhmachermeifter Henßler entgeh
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